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Am 11. und 18. März finden die Be-
suchstage der Raum- und Waldspiel-
gruppe Neudorf statt. Am 11. März 
die Raumspielgruppe entdecken und 
am 18. März Waldspielgruppenluft 
schnuppern!

Die Spielgruppe Neudorf freut sich 
auf viele interessierte Familien und 
Besucher:innen. Kinder und Eltern 
sind herzlich eingeladen, am 11. 
März die Raumspielgruppe zu ent-

decken und am 18. März Waldspiel-
gruppenluft zu schnuppern. Die Kin-
der dürfen an diesen Tagen zwischen 
13 Uhr bis 16 Uhr die Geheimnisse 
des Waldes erkunden und die Spiel-

sachen im Spielgruppenlokal aus-
probieren. Die Leiterinnen stehen 
den Eltern für Fragen und Austausch 
gerne zur Verfügung und liefern Hin-
tergrundinformationen. Für eine 

gute Organisation ist eine Anmel-
dung obligatorisch und erwünscht. 
Diese erfolgt via folgendem Link:  
www.spielgruppe-neudorf.ch/be-
suchstage

Weitere Informationen zur Spielgrup-
pe sind ebenfalls auf der Website www.
spielgruppe-neudorf.ch zu finden.

Sereina Schmidt

Spielgruppe Neudorf

Neugierig auf die Spielgruppe

Das Waldspielgruppen-Material wartet bereits auf seine Besucher. Voll im Einsatz in der Raumspielgruppe Neudorf. Bilder: zvg

Die Spielgruppe Neudorf ist für 
alle Kinder mit Jahrgang 2018 (Au-
gust bis Dezember), 2019 und 2020 
offen. Die Spielgruppe ist ein priva-
ter, unabhängiger Verein und Non-
profitorganisation. Anmeldungen 
für das kommende Spielgruppen-
jahr 23/24 werden noch bis Ende 
März entgegengenommen.

Anmeldung unter www.spielgruppe-
neudorf.ch/anmeldeformular.

Am Sonntag, 5. März, 10.30 Uhr fin-
det in der Rochuskapelle Schlierbach 
eine Jodlermesse mit dem Jodler-
chörli Heimelig am Gschweich statt. 
Es ist der letzte offizielle Auftritt mit 
der Chorleiterin Anita Schmid.
 
(Eins.) Das Jodlerchörli Heimelig am 
Gschweich freut sich sehr, den Got-
tesdienst an diesem Sonntagmorgen 
musikalisch umrahmen zu dürfen. 
Höhepunkt wird die Jodlermesse von 
Edi Gasser mit vier stimmungsvollen 
Kompositionen sein. Weitere Lieder 
aus dem weltlichen Repertoire wer-
den den Gottesdienst feierlich abrun-
den. Nach zwölf Jahren sehr erfolgrei-
cher Leitung mit unzähligen Proben 
sowie vielen schönen Auftritten im 
In- und Ausland wird diese Jodler-
messe zugleich der letzte Auftritt der 
Gschweichjodler mit Chorleiterin 
Anita Schmid sein. Es ist uns ein ech-
tes Bedürfnis, Anita Schmid auch auf 

diesem Weg herzlich für die gemeinsa-
me und sehr schöne Zeit zu danken. 
In diesem Sinne freuen wir uns auf 
dieses «Abschiedskonzert» zusam-
men mit allen Gottesdienstbesuchern.

Jodlerchörli Heimelig am Gschweich 

Jodlermesse
in der Rochuskapelle

Anita Schmid, Chorleiterin Jodlerchörli 
Heimelig am Gschweich, Schlierbach.
 Bild: zvg

Beim Projekt «Us em Näihchäschtli» 
geht es weiter mit grossen Schritten: 
Das von Melanie Gassmann entwor-
fene Logo wurde vom Team aus-
erkoren, die Schauspielerinnen sind 
am Proben, und das Datum für die 
Aufnahmen des Hörspiels steht auch 
schon fest.

Deshalb hier schon mal ein kleiner 
Vorgeschmack auf die fünf Geschich-
ten bzw. Frauenfiguren, die wir im Sta-
tionentheater in Beromünster im Mai 
vorstellen:
– Margrit Schumacher (1565): Die 

Geschichte, die in doppelter Hin-
sicht nicht sein darf. Margrit Schu-
macher, die Tochter des Probstes, 
und Hans Feer, Chorherr im Stift 
Beromünster, schreiben sich im Jahr 
1565 heimlich Briefe. Sie ist jedoch 
mit einem anderen verheiratet, er 
ein Geistlicher – das grosse Unglück 
im Glück.

– Johanna Dolder (1764): Mittellos 
und schwanger von ihrem Dienst-
herren. Als sich für die Magd Johan-
na Dolder eine Möglichkeit auftut, 
ein ehrbares Leben zu führen, greift 
sie zu drastischen Mitteln und trifft 
eine Entscheidung, die in ihrem Le-
ben keinen Stein auf dem anderen 
lässt.

– Kunigunde Herzog (1916): Im Ers-
ten Weltkrieg fehlt es in der Schweiz 
an allen Ecken und Enden an Män-
nern. Kunigunde Herzog, die findige 
Frau des Gemeindeammans, gründet 
in Beromünster eine Militärschnei-
derei und schlägt damit gleich zwei 
Fliegen mit einer Klappe: Sie unter-
stützt die Männer, die Grenzdienst 
leisten, und schafft ausserdem jede 
Menge neue Arbeitsplätze.

– Alice Stauffer-Suter (1938): Der 
an Tuberkulose erkrankten Nähe-
rin Alice Stauffer-Suter und ihrem 
Mann Walter droht im Jahr 1938 die 
Verurteilung zu einem Jahr Zwangs-
arbeitslager wegen liederlichen Le-
benswandels. Mit Engelszungen 
versucht Alice, die Ämter umzustim-
men – wird es ihr gelingen?

– Berta «Mama» Flury (1967–1997): 
Als in den 1960er-Jahren die ersten 

Gastarbeiterfamilien in die Schweiz 
kommen, stehen sie bald bei Berta 
Flury vor der Türe. Diese, so hat sich 
herumgesprochen, hat ein Herz für 
Kinder, und so kommt es, dass sie 
als Tagesmutter zeitenweise bis zu 
zwölf Gastarbeiterkinder gleichzei-
tig unter ihrem Dach betreut.

Haben wir Sie «gluschtig» gemacht? 
Weitere Informationen sowie die Auf-
führungsdaten und -zeiten sind unter 

https://www.5-sterne-region.ch/sta-
tionentheater/ verfügbar.

Anita Brechbühl

5-sterne-region Beromünster

«Us em Näihchäschtli» – Schon mal zum Gluschtigmachen...

Verbrannter Liebesbrief – verbotene Liebe... Das tönt doch mal sehr spannend als 
verlockende Affiche...

Martina Beer bei den Proben. Bilder: Anita Brechbühl

Der Kirchenchor und seine kom-
menden Aktivitäten: Nach den 
Fasnachtsferien beginnt für den Kir-
chenchor eine intensive, spannende 
und schöne Probe- und Auftrittszeit.

Konkret heisst das natürlich: Diese 
Proben haben für den Rickenbacher 
Kirchenchor schon vor der «fünften 
Jahreszeit» begonnen. «Wir möchten 
den Karfreitag, 7. April, um 14.30 Uhr 
mit unserem Singen einfühlsam mit-
gestalten», teilt der Kirchenchor mit. 
An Ostern, dem 9. April, erklingt die 
freudig-frohe Messe von C. Johann 
Ernst Eberlin um 10.15 Uhr im Fest-
gottesdienst. 
«Das grösste Highlight in unserem 
Kirchenchor-Singjahr ist jeweils 
der Festgottesdienst an Christi 
Himmelfahrt!», wird weiterhin mit-
geteilt. Dieses Jahr geschieht dies 
am 18. Mai mit Verstärkung vom 
Kirchenchor Rain. Die «Spatzen-
messe» von W. A. Mozart mit dem 
Elite Orchester Rothenburg und 

vier Solisten soll den Auffahrts-
Festgottesdienst zu einem Erlebnis 
werden lassen.
«Hättest auch du Zeit und Lust, unse-
rem Singen einmal deine Stimme zu 
leihen?» lädt der Kirchenchor Ri-
ckenbach alle Interessierten und Ge-
sangsfreudigen ein und fügt, was die 
Verbindlichkeit betrifft, verschmitzt 
an: «Wir sind keine Klammern und 
können auch wieder loslassen.»

Proben sind jeweils am Donnerstag 
von 20 bis zirka 22 Uhr im Pfarrsaal 
Rickenbach. Unverbindliches «Her-
einschauen» ohne jegliche Verpflich-
tung ist jederzeit möglich.
Bei Fragen geben gerne Auskunft: 
Präsidentin Maria Hermann, Telefon 
041 930 17 82, und Dirigent Henrik 
Rihm, Telefon 041 930 07 53, sowie 
alle Kirchenchorsänger:innen.

Maria Hermann

Kirchenchor Rickenbach 

Neues erklingt, neues Singjahr beginnt

Mitsingen im Kirchenchor Rickenbach? Jederzeit willkommen...   


